
Tanz mit Honigameise 

Peter Spielbauer erklärte am  

Theater im Bauturm das  

Universum 
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Peter Spielbauer präsentierte im Pro-  

gramm "Allerdings Allerdongs" die  

Welt als "Wolle und Vorstellung". 

Innenstadt (ha). Wer jemals Zeuge  

eines Auftrittes von Peter Spielbauer  

war, ist glücklich – zumindest für die  

Dauer der Veranstaltung und viel- 

leicht noch bis zu vier Tage danach.  

Ein dankbares Ereignis also.  

Im Rahmen der "SommerGäste.12"  

sprintete Spielbauer mit der Licht- 

geschwindigkeit auf clownesken  

Schultern sowie angedeuteter brei- 

ter Stirn zur Bühne und hob während  

90 Minuten die Gesetze von Zeit und  

Raum auf.  

"Ich bin hier, um Sie glücklich zu ma- 

chen", so das rot gekleidete Fabelwe- 

sen mit ebenfalls roter Sonne unter  

dem Arm. Es hielt Wort. Eben jenes  

sprang und schwang sich dabei wie  

ein Trapezkünstler von einer Lebens- 

nische zur anderen, schlug Salti über  

die Köpfe der ehrwürdigsten Philoso- 

phen aus der Alt- sowie der Neuzeit  

und verkündetein der Abwesenheit  

des heiligen Geistes elegant tänzelnd  

sein friedfertiges Evangelium: "Aller- 

dings Allerdongs". 

Allerhand war das, was Spielbauer  

(und gelegentlich eine verwirrte Mot- 



te) im nur halb gefüllten Saal feilbo- 

ten. Wer diese Show verpasst hat,  

um dem zugegebenermaßen verlok- 

kenden Sommerabend in den Bier- 

gärten und Cafés der City zu genies- 

sen, hat dennoch einen Kelch gefüllt  

mit Zaubertrunk an sich vorüberge- 

hen lassen. Selten erscheinen die  

Momente, in denen Kabarettprogram- 

me von arg aufgesetzter Künstlichkeit  

und kurzzeitiger, verordneter Heiter- 

keit zur Natürlichkeit finden und zu  

weitschweifender Nachdenklichkeit  

verführen.  

Peter Spielbauer spielt nicht auf der  

Bühne, er steht mitten im Leben, auf  

der Erde eines Planeten in der Galaxie,  

die wir Milchstraße nennen. Doch die  

Einladung zu einem Spaziergang führt  

das Publikum in andere Dimensionen  

des Kosmos. Vom klirrenden Gedan- 

kenmonolith, das Gehirn sei die einzi- 

ge Form von Materie, die sich durch  

vermehrten Gebrauch nicht abnutze,  

über fundamentale Interaktionen mit  

dem Publikum ("Fragen Sie mich jetzt  

etwas, auf das ich keine Antwort ken- 

ne!") bis hin zur meisterlichen Darbie- 

tung des Balztanzes der australischen  

Honigameise, führte der Künstler lie- 

bevoll aus den Sackgassen des Lebens  

in die Freiheit des Gedankens.  

Synapse um Synapse vernetzte Spiel- 

bauer scheinbar Unscheinbare Bege- 

benheiten aus den Augenwinkeln und  

sponn ein Netz aus Erinnerungen sowie  

Vorhersehungen, die in den Köpfen der  

Zuschauer haften bleiben sollten.  

Spielbauer ist der "Ballerino" unter den  

Wort-Art-Künstlern - ein Derwisch der  

Fantasie und des reinen Logos, den man  

unabhängig von der Wetterkonstellation  

nicht verpassen sollte. Fast unbeschreib- 

lich. 

Termin: 24. Oktober um 20.15 Uhr im  

Senftöpfchen-Theater (Große Neugasse  

2-4). 
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